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V „ Die absolute Notwendigkeit ".
Gegenüber der verbissenen Art wie die „Badische

^ " bcr»eitung ' spricht . Hut ab vor dem. waS heute
^ 209 ) djx ^Freib . Ztg .

" über die Landauer Stich -
" V schreibt. Sie beginnt also :

N, Ergebnis der Stichwahl in Landau , wo zum ersten
sm

“ '. ' ' » Sozialdemokrat gewühlt worden ist, nachdem der
Mlkreis bisher seit dem Jahre 1868 in den Händen der
k^,,onalliberalen gewesen ist. beweist in geradezu
d,? q? 0ender Weise die absolute Notwendigkeit ,
iib. l^ rteiunterschiede zu überbrücken und sie nicht zu un -
La ? ? ' " bbarcn Schranken auSwachscn zu lassen, weil darüber

durch die Blockpolitik des Fürsten Bülo « dem deutschen
' n sein politische» Gewissen geschriebene? Gesetz auf »

aiiit - daß die bürgerlichen Parteien unter einander
n „? n’^ t durch annähernd so große Schranken geschieden" . als von der Sozialdemokratie . "
m .'« ->° eist in geradezu schlagender Weise die absolute
Vj. Findigkeit .

" Wo» meint die „Landeszeitung " , was^ ' Parteileitung dazu ?
^. /." cht minder interessant ist, wa » da » gleiche Blatt

c lex hjx Hetze gegen die Fjnanzreforin zu sagen'
^ G» fährt also fort :

dar "
,

^" erseits aber beweist da » Ergebni» dieser Wahl ,
sei « . dkr begrcickichen Erbitterung de » Liberalismus über
d . . j

" >Sjchalt»ng bei der Reichsfinanzreform doch die bir -
o,, ? Se , über da » Ziel hinauSschicßende Kritik
s . . ,

"in neuen Steuergcsetzen nicht in der gleichen Weise
diru . » werden darf . Wenn man in liberalen Kreisen
für . »* Meinung war , daß dadurch dem Liberalismus
hat s a Rostigen Wahlen der Boden vorbereitet werde , so
tztia, ^ .Grtzebni» sowohl bei der Hauptwahl wie bei der

fvif r Landau gezeigt, daß von einem lleberspanuen
t " Bogen » nur die radikale Sozialdemokratie den

^ kschag dot. Wie die Stimmung im Wahlkreise Landau
Wahibx5 . ' st, zeigte sich gleich bei der Haiiplwahl , wo die
,' NatIonn,. ^ting gegenüber der Wahlbeteiligung bei den
geringe Wahlen " im Jahre 1907 um rund 4000 Stimmen
tibatnehj, ’ gleichzeitig aber die für den Sozialdemokraten
Drittel von 6300 auf 8300 , also um fast ein

jetzt bei der Stichwahl dielozlaldemokratllchcn Stimmen noch ein weiteres Aufchwellcnvon rund 8800 auf 12,719 aufweise,, , io bedeutet da» gegen¬
über den sozialdemokratischen Stimmen im Jahre 1907 eine
Vermehrung um mehr al » das Doppelte , die nur möglich
soar, wenn zahlreiche Wähler , die bisher für den bürger -
«chen Kandidaten cingctrcten waren , diesmal fozialdemo»
iralisch gewählt haben . Eine große Anzahl dieser Unter *
'tutzungen verdankt die Sozialdemokratie vermutlich de«
n » Utrum ' das bei der Stichwahl Wahlenthaltung als Parole»usgegeben hatte , lvährend der Bund der Landwirte seinen
Köhlern die Wahl deS liberalen Kandidaten wenigstens an -
«" mgestellt hatte .

"
» Bisherige , über das Ziel hinausschießende Kritik "

,
^ °d-n für die künftige Wahl vorbcreiten "

. „Tie radi -
F °!ialdemokratie hat den Borteil davon .

" So , so !' ' sagte doch Herr Fehrenbach ?

schreibtkehrt " " " suni ersten Gedanken zurück und

bi,, "2edenfalls beweist der Ausfall der Wahl , daß mit der
hjj/

" ' gen Politik der gegenseitigen Verärgerung unter den
t
* tu Parteien gebrochen und von diesen selbst eine

dcz
"

v , *u der vom Fürsten Bülow inaugurierten Politik
tẑ Lusammcngchcns aller bürgerlichen Elemente gegenüber
»ich» Ôiwldemokratie angestrebt werden muß , sonst wird man

bei weiteren Ersatzwahlen dieselbe Erfahrung

« . ^ wit ist die politische Weisheit der berühmten
ijt .

' ^ llibernlcu Referenten schon gerichtet . Allein da »
spricht da » Urteil offen au », indem e»

scheint u» S der Ausfall der Landauer Wahl
ven Beweis dafür erbracht zu haben , daß die von

Der Landstreicher .
^ iiginal -Nouiait van Richard Walther .

^ - RaftfellA otllot «« .

( Fortsetzung .)
oiif • ' komm her , hilf uns ein wenig ! " rief ihm
>vgs ^

' " »>al eine Stimme zn . „ Mit dem Rechen wirst
esse, ,

" '" stehen können , kannst Dir leicht ein Nacht -
pg . >md eine Nachlherberge verdienen und auf ein
>ve . »^ ° sck' e >l extra soll es mir auch ilicht ankommen ,Du Deine Sache gut machst.

"

erscki
'^ ^

.oess überlegte nicht lange . Wie er zusah ,
bereis ^hm die Arbeit so Einfach, daß er sie auch
nicht ,

ll
- ä" können glaubte . Warum sollte er es

de,, Ersuchen ? Kurz entschlossen sprang er über
,.S s

" ^ ngraben und präsentierte sich dem Bauer .
a„

" c
f
,a" ft ja ganz stramm aus, " redete dieser ihn

Ach/,, 'ofsc „ t ! ich bist Du zur Arbeit auch tüchtig .n den Rechen da und rech uns nach.
"

'ücht E
^

Of/s hob den Rechen ans . Schwer war er ja
"der

'
c,0

" ' >eß sich uioljt arbeiten damit . Er mußte
er 10 Einsehen, daß es nicht so einfach war , lvie
de,, o; stnb sich redliche Mühe , das zlvischcn
schar,^ !> r* liegen gebliebene Hen znsammenzn -

-0 ^ei' olle Augenblicke fuhren die Zacken des
. R k l

-Ü ^ e Erde .
nur schnMer ! " mahnte der Bauer , „ und schau

s - “OB Du keine Zacken abbrichst .
"

auf p „ ,. Tropfen stand Mersdorff der Schweiß
" dstebrv ^

" " ^ ' da war schon eine der Zacken

der doch net gar so ungeschickt! " wetterte
Gen , ln

" neder . „Wo willst Du denn Arbeit krie-
wenn Du „et eiumal das verstehst ."

einigen Seiten seinerzeit empfohlene Auflösung des Reichs»
tageS ein Fehler gewesen wäre , denn eine Wahl im Zeichen
deS SteuerzahlenS würde i« nur nur der Sozialdemokratie
Vorteile bringen , deren Kosten unzweifelhaft die liberale »
Parteien zu tragen hätten .

"

So , so ! Wir sind noch nie anderer Meinung gewesen .
Man darf nun schon gespannt sein , welche Aufnahme

diese Stimme der Vernunft in maßgebenden Kreisen
finden lvird . _

Baden .
Karlsruhe , 5. August 1209 .

Doppelte Moral deS Zentrums oder
liberale Lügen ?

Im „Bad . Landesboten " waren in letzter Zeit ver¬
schiedene Fälle aus anderen liberalen Blättern heraus¬
geschert lvorden , toelche laut Ueberschrift eine „ doppelte
Moral deS Zentrums " beweisen sollten . ES handelte
sich um Talonsteuerfälle . Unsere Leser kennen die
mangelnde Urteilsfähigkeit der Redaktion des „ Bad .
Landesboten " genügend, . um solche SinipliziffiniuSübcr -
schriften nicht zu ernst zu nehmen . Selbst wenn e ; vor¬
gekommen sein sollte, daß Unternchmungen , deren Mit¬
glieder dem Zenrrum lmd den Konservativen nahestandcn ,
die Talonstener ebenso zu umgehen suchte», lvie die
liberale Börsen - und Bankwelt e » vielfach ganz schainloS
tat , so lvürde das selbstverständlich keine doppelte Moral
deS Zentrums oder der Konservativen beweisen .
Daß eine Partei al » solche nicht verantwortlich geniacht
gemacht werden kann für daS , was einzelne Mitglieder
derselben in ihrem Privatleben tun , braucht man einem
vernünftigen Menschen in der Regel nicht zu sagen .

Nun hat aber der „ Landesbote " noch das besondere
Mißgeschick, daß seine Fälle entweder entstellt oder selbst
erdichtet sind . DaS Geschrei wegen der „CaföNowack " -
Aktien war nicht am Platz , weil die Aktiengesellschaft
„ Katholisches Kasino " in Karlsruhe lediglich anffordcrte ,
die seit 1 . Januar 1909 abgclaufencn Zinsbogen zu er¬
neuern . Nunmehr ist ja selbst in den AuSführungS -
bestinimungen ausdrücklich gesagt , daß die vor 1 . August
abgelaufcneu Zinsbogen zur Steuer überhaupt nicht
heranziizichen seien.

Trotzdem erhebt die „ Koustauzcr Zeitung " am
3 . Anglist nochmals die alten Vorwürfe . Sie hat aller¬
dings nur einen Artikel der „Bad . LandeSztg .

" heraus¬
geschert, ihn zwei Wochen in ihrer redaktionellen Cauer -
krautstaude aufbewahrt , um ihn nun aus einmal ihren
Lesern vorzusetzen . Es ist einfach gewissenlos , wie dieses
Blatt seine Leser informiert . Bon einem Blatt lvie die
„ Konst . Ztg .

" könnte man etwa » inehr Aufmerksamkeit
auf die Wahrheit erwarten .

Auch mit der Gerbanlet -Aktiengesellschaft ist der
„Bad . Landesbote " bezw . feine Schere hereingefallen .
Er nieinte schon einige hervorragende Adelige , welche
dem Zentrum oder den Konservativen allgehören ,
namentlich denunzieren zu dürfen und brachte eine Reihe
von Flamen . Nunmehr schreibt die „ Germania " :

„Die Akricngesellschaft „Hotel zum König von Eng¬
land " (vorm . Gerbaulet ) in Münster sendet der „ Frei¬
sinnigen Zeitung " jetzt eine Berichtigung , in der erklärt
wird , daß keiner der von dem Blatte genannten
Herren Aktionär der Gesellschaft sei , ebenso
daß sämtliche genannte Namen dem von der
Gesellschaft erlassenen Inserate imMiiiister -
schen Anzeiger völlig fernstehen . Wir haben
der „Frs . Ztg .

" ja gleich gesagt , sie möge mit ihren
Angriffen etwas vorsichtiger sein. Wenn die „ Fr >. Ztg .

"

Die Knechte lachten , die Dirnen schinuuzelten ,
manch eine sah auch mitleidig auf den schmucken
jungen Manu . Mersdorff schwieg, er hatte sich diele
Rolle eirlnial auferlegt und mußte sie nun auch
durchführen . Seine Bekannten in der Stadt sollten
ihn jetzt sehen . Bei dem Gedanken an die Gesichter ,
welche sie machen würden , mußte er lachen . Ter
Bauer bemerkte es .

„ Ich glaub gar , Du willst Dich noch über uns
lnstiD wachen amd stellst Dich dabei an , wies nimmer
dümilier sein könnt . Wenn Dirs ilit paßt , kannst
wieder gehen . S ' ist mir lieber , als daß ich mich
alleweil über Dich ärgern muß .

"

„Du mußt mirs schon zn gilt halten, " gab Mers¬
dorff mit gekünstelter Demut zur Antwort , „aber ich
muß über meine eigene Dummheit lachen . Ich bin
die Arbeit nimmer gewohnt , da ich die letzten Jahre
imnier in der Stadt in Stellung war .

"

„Das merkt man Deinen feinen Händen an, "

spottete einer der Knechte . „Willst vielleicht Hen
aufladen ? Probiers mal ! "

„ Warum nitt !"
Mersdorff nahin eine Heugabel zur Hand und

bemühte sich , das Hen auf den schon ziemlich hach
getürmten Wagen hinanfznreichen . Es gelang ihm
auch, aber er machte dabei so konlische Stellungen ,
daß das Gesinde sich anstieß und lachend auf ihn hin¬
wies . Dabei fielen ihm beim Emporhebcn trockene
Halme auf Hals und Nacken, und verursachten ihm
ein leidiges , juckendes Gefühl . Er hätte alles darum
gegeben , in ein erfrischelldcs Bad steigen zu können .
Aber er hielt cs ails bis zum Abend , doch alle Glieder
waren ihni wie zerschlagen , eine solche Müdigkeit
hatte er noch nie verspürt . Trotzdem ging er nach

daun auf unsere Vorhaltungen hin noch erklärte , daß
ihre Mitteilungen „ ans bester Quelle stammen "

und „in jeder Richtnng zutreffend " seien, so
wird sie auf Grund der ihr zugesandten Berichtigung
wohl zu einer anderen Ansicht gekommen sein . In¬
zwischen bat sie durch ihre falschen Nachrichten nur der
ganz gewöhnlichen Hetze gedient , die jetzt in allen liberalen
Blättern gegen die neue Mehrheit im Reichstage geübt
wird . Es lag doch von vornherein auf der Hand , daß
die Aufforderung zur Einlösung neuer Talon » vor den ,
1 . August nur von dem Bankhause erfolgte , das seiner¬
zeit die Aktiengesellschaft Gerbaulet finanziert hatte , ohne
Auftrag und ohne Vorwissen der Aktionäre . Aber auch
diese Aufforderung selbst ist im Hinblick auf da ? neue
Talonstcnergesetz vollständig einwandfrei und von einer
Steuerhinterziehung kann in diesem Falle durchaus keine
Rede sein. Tenn wie un » von einem Bankgeschäft ge¬
schrieben wird , waren die Tividendenscheine der Gerbanlct -
Aktien für 1909 die letzten , und die Gesellschaft hätte
demnach schon vom 1 . Januar 1909 ab neue Dividenden -
schcine zur Ausgabe gelangen lassen können , die selbst¬
verständlich steuerfrei bleiben mußten , während die vielen
anderen Aktiengesellschaften anfgefordert iiaben , diejenigen
Talon ? zur Ausgabe neuer Zins - und Dividendenscheine
einznreichen , an welchen noch Zins - oder Dividendenscheine
noch für mehrere Jahre hafteten . Diese^ sind die eigent¬
lichen „Steiicrhimerzieber "

, nicht diejenigen , welche
schon vom Anfang dieses Jahres ab ordnungsmäßig
zu einem neuen Bezüge berechtigt gewesen wären . Die
„Freisinnige Zeitung " ist also bei ihrer tendenziösen
Mitteilung „ aus bester Quelle " auch ans da ? beste
hereingefallen .

"
Was hier der „ Freisinnigen Zeitung " gesagt tvird ,

trifft ganz genau auch zu auf den „ Bad . Laudesbotcn " ,
der alio zu der unsinnigen Verleumdung deS Zentrum » ,
als huldige es einer doppelten Moral noch Leute
namentlich denunziert hat , welche die ganze Geschichte
gar nicht » anging . Wir sind begierig , im „ Bad .
LandeSboten " zu lesen, wie sehr er bedauert , diese Bor -
Würfe gemacht zu haben . E » wird doch schwer gelogen
zur Zeit . lind niemals haben Lügen in der liberalen Presse
ein gläubigeres Publikuni gefunden al « gerade eben beim
Lügenfeldzug gegen da » Zentrmn .

* Spstematisch gelogen
wird in einer Reihe liberaler Blätter , um Stimm¬
ung zu machen . Diese liberalen Feiglinge denken,
mit der Wahrheit könnten sie keine Geschäfte machen :
also wird gelogen . Die neuesten liberalen Tendenz¬
lügen sind folgende : lieber zwei Zentrmnsversamin -
lungen in Elchesheim und Illingen berichten liberale
Blätter :

„ In der Diskussion bekam der Referent (Abg . Beizer )
sowohl von anwesenden Zentrnmsinitglwdern wie von
gegnerischer Seite Worte zu hören , wie sie ihm wohl noch
nirgends zuteil geworden sein dürften . Das gleiche war
bei einer abends in Illingen .im „ Ochsen " abgehaltenen
Versammlung der Fall . ^

Die Versammlungen hatten beide
einen vollständig negativen Erfolg und aus den von den
Diskussionsrednern dem Referenten entgegengehaltencn
Tatsachen dürfte dieser zu der Ueberzeugung gekommen
sein , daß der größte Teil auch der eigenen Parteiange -
hörigen mit der Haltung des Zentrums in der Reichs -
finanzresorm nicht einverstanden ist.

"

Das ist total gelogen . Tie Versammlungen per -
liefen vielmehr dank der Bemühungen bon aller¬
dings recht ungeschickten und unwissenden Gegnern
für das Zentrinn sehr gut . Nicht viel hätte gefehlt ,
so hätten an wesende Zentrnmsleute in ihrer Ent -

init den übrigen Burschen nach dem Abendessen zn
einem nahen Weiher znm Baden . Als er sich zn
Bette legte , schlief er sofort ein und sein traumloser
Schlummer währte bis zum frühen Morgen , wo ihn
die übrigen Burschen , welche mit ihm in der gleichne
Kammer schliefen, lvecken mußten . Nachdem er mit
ihnen noch das Frühbrot , laure Milch , eingenommen
hatte , trat der Bauer auf ihn zu .

„ Hier hast Du eine Mark , verdient hast Du sie
zwar nit , aber ich Hab gesehen , daß Ln Dir Mühe
gegeben Haft . Ich wünsch Dir , daß Du bald eine Ar¬
beit kriegst . Behüt Dich Gott ! "

Mersdorff schob das Geldstück in die Westentasche,
er wollte ^cs anfbewahren als Andenken an den vor¬
hergebenden Tag , an dem er zum erstenmal wirklich
einmal gesehen und gelernt hatte , was „ arbeiten "
heißt .

Der Schlaf hatte ihn gestärkt , er wandcrte guter
Dinge in den Sommermorgen hinein . Nur die
Hände schmerzten ihn , sie waren durch die rauhe und
ungewohnte Arbeit ganz wund geworden . Heute
hätte er dieselbe Arbeit nicht mehr zn leisten ver -
niocht . Wie er wieder an ein Dorf kam , überfiel
ihn sein alter Mutwille , er lvollte sehen , lvetche Aust
nähme man bei den Bauern finde , wenn man als
gabeheischender Handwerksbnrsche an die Türen
klopfe . Die Sache kam ihm so interessant vor , daß
er das Abenteuer gleich ansznfiihren beschloß. Der
Baron -v . Mersdorff als Bettler, '— das war mehr
als die kühnste Phantasie es sich träumen ließ !

„ Ein armer Reifender bittet um eine kleine Weg¬
zehrung .

" Mit diesen Worten redete er den ihm
öffnenden Bauern an . Verächtlich schaute derselbe
auf ihn .

rüstiing über das Gebaren bon einzelnen Gegnern
diese an die Luft befördert . Das Untergrombncher
Beispiel findet zwar bei manche » Gegnern Nach-
ahmnng , aber der Erfolg bleibt ans . Daher wollen
sie wenigstens in der Zeitung tiigen , ivo sie nicht
daran gehindert lverden .

Ein weiterer Liigenbericht stammt ans Singen .
In demselben beißt es n . a . :

„ Eine kleine Enttäuschung bereitete dem Zentrum die
heutige Versammlung , in der Revident Köhler - Karlsruöe
dem hiesigen Zentrumsvolk das „ Nötige " über die Finanz -
rewrm mitteilen sollte . Als der Referent mit halbstün¬
diger Verspätung das etwa 500 Personen fassende Lokal
betrat , fand er dieses dicht gefüllt ; allerdings waren drei
Viertel der Anwesenden pkationallivcrale , Demokraten
und Sozialdemokraten . Bon den hiesigen Zentrums -
Icuten (700 Siminen ) hatten kaum 100 eine „ Aufklärung "
nötig befunden .

"

Jin Singener Zentrnmsblatt bezw . in der „ Freien
Stimme " lvird festgestellt , daß die Zentrinnolente
gut die Hälfte der Anwesenden ansnmchten . Die
Rede Köhlers war keine Enttäuschung für die Zen -
triimslente , sondern für die Liberalen und Sozial -
demokraten , lvelche gegenüber den sachlichen Aus¬
führungen des Redners nicht anfkommen konnten .
Die Versammlung war ein unbestreitbarer Erfolg
des Zentrums .

Wollen die liberalen Blätter so weiter lügen ?
Denn nur um absichtliche Entstellung der Wahr -
heit kann es sich hier handeln .

Z Die sozialdemokratische Verheknng
des Volkes erreicht nächstens eine Höhe , die anfängt ,
unerträglich zn werden . Man muß Zeuge gewesen
sein der unglaublichen Roheiten , die sich die „ Ge¬
nossen" unter stillschweigender Duldung ihrer Führer
in gegnerischen Versaunnlnngen erlauben . Von der
Respektierniig des Gastrcchts wollen wir ganz
schtveigen. Die Genosse» finden es als ganz selbst¬
verständlich , das; sie sich z . B . in einer Zentrmnsver --
sammlnng benehmen diirften , tvic lvenn sie unter
sich wären . Blödsinn , H u m b u g, s ch m e i ß t
ihn » ans . Pfui Teufel , L ii g n e r nsw . sind
nur einige Kraftansdrückc ans ihrem Wörterschatz ,mit denen sie Zentrumsredner bewerfen . Von einem
ruhigen Anhören gar keine Rede . Manche s ch r e i e »und k r a k c h l e n wie wildgewordene Vierfüßler .Man wende nicht ein , daß ihnen die Aussührnngender Redner nicht znsagten . Unfern Leuten imponieren
auch die Ausführungen der sozialdemotratischcn
Redner nicht . Aber trotzdem ist uns kein Fall be¬
kannt , daß sie den Redner beleidigt und niederge -
schrien hätten , wie es die Genossen jetzt scheints
allerorts versuchen . Dabei verzapfen die Herr »
schäften oft einen B l ö d s i n n , daß man wohl auf
den Gedanken konimen könnte , eine Steuer auf
denselben zn verlangen . Sie wäre gewiß s o ein¬
träglich , daß dadurch alle andern Verbranchsstenern
abgeschasft werden könnten . Aber dann würden die
sozialdemokratischen Schreier Ivohl auch wieder über
ungebührliche Belastung klagen ! Doch Spaß bei¬
seite . Tatsache ist, daß sich bei der großen Mehrheit
dieser Krakehler abgrundtiefe Unwissenheit mit
bodenloser Frechheit paart und ausgerüstet mit die¬
sen Waffen kommen sie dann in Zentrnmspersamm -
lungen , um sich zu produzieren , um Gesinnnnge » an
den Tag zn legen , die erkennen lassen , wie verroht
und verhetzt sie sind . Da wird uns z . B . ans einer
Versammlung erzählt , daß ein Zentrmnsredner sich

„Jetzt in der schönen Jahreszeit , wo man überall
Arbeiter braucht , auch noch betteln . Nur arbeits¬
scheues Gesindel streicht jetzt umher ! Ich will Dir
Arbeit geben , Du kannst die Ernte über bei mir
bleiben und bekommst außer dem Essen noch

'
siO Pfg .

täglich . Aber erklär Dich schnell , ich Hab nicht lange
Zeit .

"
Sich den ganzen Sommer hindurch den schweren

Erntearbeilen unterziehen zn müssen , erschien Mers¬
dorff doch zn wenig verlockend , und so lehnte er ab .

„Ich chürde ja gerne Arbeit annebmen , wenn ich
welche bekomme , aber die schwere Banernarbeit , die
Hab '

ich nicht gelernt , ich bin jetzt als Handwerks¬
arbeiter in der Stadt gewesen .

"
„ So , dann geh ' anch wieder hin , Ivo Du berge -

koinnien bist , belästige uns aber nicht ! Da etwas ber¬
geben , hieße nur die Faulheit unterstützen .

"
Krachend schlug er dem jimgeii Mann die Türe

vor der Nase z » .
Mersdorff mußte über den Empfang lachen .
„Der scheint aber ein echter Grobian zn sein ! Was

wohl ein wirklicher reisender ( 9eselle sagen würde ,
wenn er derartig abgefertigt lvürde ! Ich will nur
sehen , ob ich auf den anderen Höfen besser anfge -
iioininen werde .

"
Aber anch hier fand er wenig freundliches Ent -

gegcnkoinnien ; mürrisch reichte man il»n den Zebr -
pfennig und beobachtete ihn argwöhnisch , wie er seine
Blicke interessiert in den Banernbösen nmber -
schweifen ließ . Man hatte ihn wohl im Verdacht ,
daß er nur eine Gelegenheit ansspeknliexcn wolle ,
um einen Einbruch zn macken . Es war wenig , Wa4
Mersdorff als Gabe erhalten hatte , kaum vierzig
Pfennig . . ( Fortsetzung folgt .) .



Lcirüber aushielt , daß in einer von der soz . Presse
„ usaestelltcn Berechnung iibcr die steuerliche Mehr¬
belastung von der 8-Pfennigzigarre des Arbeiters die
Rede sei und daran die Frage knüpste, welcher
Arbeiter eine 8-Pfeuiligzigarre regelmäßig
rauche . Flugs schreit ein Genosse den Redner
wütend au : „ Was , der Arbeiter kann auch
eine 8- Pfennigzigarre rauchen, nicht nur die großen
Herren " und stürmischer Beifall seiner Genossen er¬
klärt ihr Einverständnis mit diesem erleuchteten
Ausspruch! Als ob der Redner daran gezweifelt
l ättc , daß der Arbeiter eine solche Zigarre rauchen
könnte. Er zweifelte — und mit Recht — nur
daran , daß ein Arbeiter sich regelmäßig Zigarren
in solcher Preislage kauf e . Welch eine Verhetzung
muß vor sich gcaangcn fein , damit solche Früchte
aezcitigt werden konnten . In einer andern Ver-
inmmlung weist der Redner darauf hin , datz bei
- ins in Baden das Bier vorläufig um keinen
Pfennig aufschlage , da die bad. Bierstever erst vom
Landtag erhöht werden müßte . Was erhält er von
den Genossen zur Antwort ? Halts Maul ,
Schwindler , L ü g n e r m'w . Vom Oberland
roird tins berichtet, daß Genossen in einer Zentrums -
versammluiig den Redner ganz periodisch mit
Schreien unterbrachen und plötzlich wütend Schluß,
Schluß schrien , sodaß cs des Eingreifens eines
natl . Führers bedurfte, der sich offenbar seiner Bun¬
desgenossen schämte , damit der Zentrumsmann seine
dlnsführungen beenden konnte . Soll man sich der¬
artige Gemeinheiten auf die Tauer gefallen lassen ?
Wir müssen die Frage verneinen. Tie Radaubrüder
sollen zu ihresgleichen gehen . Man lade nur Zen¬
trumsleute ein und weise jeden sofort die Türe , der
sich „ sozialdemokratisch " benimmt . Das ist ein
scharfes Mittel , aber schließlich sind Zentrumsver -
fammlnngen nicht dazu da , daß sich sozialdcino-
kratische Rohlinge darin produzieren . In sozial-
deniokratischen Versammlungen möchten wir keinem
Gegner raten , sich so zu benehmen, wie das die Ge¬
nösse!, bei uns tun . Trum energisch vorgegangen
gcacn derartige Radaumacher ! Wer das Gastrecht
nicht achtet und es niitzbraucht, der muß das Haus -
recbt fühlen !

Von Untergrombach wird uns noch mitgeteilt , daß
der Herr Pfarrer durchaus nicht , was wir schon
gestern richtig stellten , die Zuhörer „Lausbuben " ge¬
nannt hat ; vielmehr bemerkte er ganz richtig zu den
Schreiern gewendet : Vernünftige Leute
bringen wenn sie anderer Meinung
sind , ihre Gründe vor . Schreien und
Krakchlen kann jeder Lausbub ! Gegen
dieses Wort ist nicht das Geringste einzuwenden.
Diejenigen , auf welche es zutraf , müssen sich aller¬
dings schämen, denn sie können nicht leugnen, daß
der Herr recht gehabt hat .

Welchen Schwindel gewisse Leute roter Couleur
mit der Tabaksteuer treiben , das ergibt sich daraus ,
daß jüngst ein Fabrikant , der nicht zu uns gehört,
schmunzelnd gestand : Jetzt mach ich in vier
Wochen , was ich sonst in vier Jahren
m 'ach e ! Uebrigens dürfte gerade bezüglich der
Zigarren , die in Untergrombach hergestellt werden,
das Geschäft in Zukunft überhaupt eher ein besseres
als ein schlechteres werden. Und das infolge des
von der neuen Mehrheit angenommenen Wertzolles,
der den guten ausländischen Tabak der teuereren
Zigarren trifft , während er die billigere Qualität
schont.

Frendenberg. Am letzten Sonntag sprach hier
in einer stark besuchten Versamnilung Herr Revisor
Trenkle von Karlsruhe über die Reichsfinanzreform.
Tie zweistündigen Ausführungen waren so klar und
sachlich gehalten, daß der Herr Redner ungeteilten
Beifall erntete ; ein Beweis dafür , daß die Leute
nicht in Entrüstung machen , wenn sie den wahren
Sachverhalt kennen lernen .

X Baucrbach, 3 . August . Letzten Sonntag fand
hier im Gasthaus „ z . Rose " eine gut besuchte Volks¬
versammlung zwecks Einführung des Volksver-
cins statt .

Zwei auswärtige Herren referierten über den
Zweck und die Ziele dieser größten Organisation
sowie über die Reichssinanzrcform, speziell über die
Wirkung der neuen Steuer .

Die Ausführungen wurden mit Beifall aufge-
nonimen und auch die Gründung des Volksvereins
beschlossen , dem gleichzeitig eine schöne Anzahl katho¬
lischer Männer beitraten .

Arbeiterzeitung .
— Stockholm , 4 . Aug . Der © eneralftreif hc>k

heute Tie Zahl der Streikenden betrügt
ungefähr 250,000 , wovon allein 30,000 auf Stockholm ent¬
fallen . Dar Eisenbahnperjonal streikt nicht, dagegen sind
die Arbeiter der Wasierleitung, der BeleuchtungSwerke und
der elektrischen Straßenbahn ausständig . Bisher ist e» zu
keinen Ausschreitungen gekommen .

X Stockholm , 4 . Aug . Infolge deS Generalstreiks
stehen alle Räder still. Es ruht der Straßenbahnverkehr ,
die Droschken und Automobile fahren nicht . Stockholm ist
in EonutagSstimmung . Zahlreiche Arbeiter mißbilligen den
Streik, fic stnd aber gezwungen » itzumachrn . Die Arbeiter¬
führer suchen den Mut der Streikenden durch Versprechungen
aufrecht zu erhalten. Es sollen große Streikunrerstiinungen
aus Deutschland eingeirofien sein .

Kleine badifche Chronik.
A Karlsruhe, 4 . Aug. Zur Prüfung der Frage der

Benützung großräumiger Güterwagen ist eine
Kcmmiffion gebildet, die insbesondere auch untersuchen wird,
ob dem Bedürfnis nach billigerer Beförderung leichtwiegendcr
Güter etwa auf dem Tarifwege entsprochen werden kann .

r«, Karlsruhe, 4 . Aug . Die diesjährige Vorprüfung
der Forstkandidaten beginnt Freitag den t . Oktoberd . I .
Die Anmeldungen find bis zum 15. September bei der
Großh. Forst- und Domänendirektion einzureichen , welche
über die Zulassung entscheiden wird.

o Bo IN Neckar , 4 . Aug. Aus Neckar st einach wird
gemeldet : Tie Schlosserarbciten am Renovieruugsbau des
evangelischen Pfarrrhauses wurden an einen Handels¬
mann , Einion Oppenheimer , vergeben. Die übrigen
Bauarbeiten fielen , wie üblich , a » die betreffenden Hand¬
werksmeister.

--- Schwetzingen , 4 . August. In Ketsch wurde ein
Desertenr de? 17 . Infanterie-Regiments in Germersheim
verhaftet. Derselbe wurde au seinen Truppenteil abgeliefert .
Er hatte sich etwa 8 Tage in der Gegend Herumgetrieben .

tP, Pforzheim, 4 . August. Verhaftet wurde der
40 Lahre alte Kettenmacher Jakob Friedrich W. von Salm -
tach, hier wohnhakt, wegen SittlichkeitSverbrechen, verübt an
feinen beiden Stieftöchtern , 17 und 19 Jahre alt .

ü Baden- Baden, 4 . Aug . S . K . h . der Größ¬
te rzog wird während feiner Aufenthalter auf Schloß

Baden , welcher zeitlich zusammcnfällt mit dem Beginn der
internationalen Rennen zu Iffezheim , diesen an rin oder
zwei Tagen anwohnen.

O Baden-Baden, 3 . Aug . Die Fahrt deS Zeppelin -
schen Luftschiffes von Frankfurt a . M . nach Baden -
Baden mit Landung Hierselbst wird dem „ Badener
Tageblatt" zufolge voraussichtlich zwischen 8. und 12. Sept .
erfolgen. Einer begeisterten Aufnahme kann der kühne
Eroberer der Lüfte sicher sein .

X Lahr . 3 . Aug . Bei der Sparkasse Lahr wurden
im Juli 770493 Mk . eingelegt und 444679 Mk . zurück¬
gezogen.

s . Badenweiler , 3 . Aug. Unser „Bähnle " hatte sich
im abgelaufcnen Geschäftsjahr (April 1908 bis 31 . März
1909) im Gegensatz zu den meisten deutschen Bahnen einer
ganz erheblichen Verkehrs st eigerung zu erfreuen. So
wurden gegenüber dem gleichen Monate des Vorjahres
15,176 Personen . 194,146 Kilo Gepäck und 208,625 Kilo
Güter mehr befördert. Die Mehreinnahme hieraus beträgt
4985 .81 M ., die Gesamtbetriebseinnahmen betragen 92,308 .17
Mark, wovon allein auf den Personenverkehr 80,066 .85 M .
entfallen. Der Reingewinn beläuft sich auf 18,373 .06 M .,
über dessen Verteilung die am 21 . August, nachmittag? 3 Uhr,
im Hotel „ Löwen" stattfiudende Generalversammlung der
Aktiengesellschaft sich schlüssig machen wird.

im St . George »» i. Schm.» 3 . Aug. Aus die ver¬
schiedenste Weise wird hier für den Hansa du nd Propa¬
ganda gemacht . So z . B . wurde in der kürzlich stati-
gefnndenenGeneralversammlung deS Rabattsparvereins
den Mitgliedern dieses Vereins der Eintritt in den Bund
ans Herz gelegt. Der Erfolg entspricht bis jetzt nicht den
aufgewandten Bemühungen . Die Vorkämpfer des neuen
Gebildes find gute Naiionalliberalc , die also pro ?omo
sprechen . Auch die Mitglieder gehören demselben politischen
Bekenntnisse an, so daß also ein Schaden auf unserer Seite
nicht zu verzeichnen ist . — Einem hiesigen Kaufmann
wurden, während er sich beim Mittagessen befand, aus seinem
im Laden befindlichen Schreibvulr 240 Mk . eniwendet .
Der Täter wurde in der Perion eines 13 Jahre alten
VolSschülerS von hier ermittelt ; er war noch im Besitze
von 172,21 Mk . DaS übrige Geld hat er auf einer Rad¬
tour vergeudet und noch teilweise versteckt. Dem Burschen
werden noch andere Diebstähle zur Last gelegt . Der kann '«
noch zu etwas bringen.

-ft Bo >» der Schwarzivaldbahn , 3 . August. Gestern
Nachmittag und Abend waren die von Offenburg kommenden
Züge ungewöhnlich stark besetzt. In den Zügen befanden
sich viele Sommerfrischler, die mit Beginn der Ferien den
Schwarzwald aufsuchten zur Erholung und Kräftigung ihrer
Gesundheit. Tie vielen Fremden , die alljährlich auf den
Schwazwald kommen , sagen es uns eigentlich erst, wie gesund
und schön cS hier oben ist . Wir , die wir im beständigen
Genüsse sind, fühlen cS nicht mehr so recht, nach dem Grund¬
satz : man lernt ein Gut erst dann schätzen , »venn man eS
nicht mehr hat.

A Donaueschingen, 3 . Aug . Zum Jahrestage
deS groben BrandunglückeS hat der Badische
Verein in Düsseldorf dem HillSauSichuß eine weitere
Spende von 1374 Mk. zugchen lasten . Erstmals , und zwar
im vorigen Jahre , sandte der Verein 2178 Mk.

S Bad Türrheim» 4 . Aug . Die Grotzherzogin
Luise wird demnächst daS Kinderfoolbad besuchen .

4t Bittingen, 4. Aug . Der Spitalfond beabsichtigt
den Bau eine« neuen Krankenhauses , besten Kosten
sich auf 227000 Mk . belaufen werden.

D . Bonndorf, 2. Aug . Die Konsumenten fiud mit dem
von den Landwirten beschlossenen Milchaufschlag nicht
einverstanden. Sie haben in zahlreich besuchten Versamm¬
lungen einen Ausschuß eingesetzt mit der Aufgabe , billige
Milch zu beschaffen , und mit einem größeren Hofgut in der
Nähe Bonndorfs wegen der Milchlieferung zu unterhandeln.
Doch soll vor Abschluß des Kontraktes noch mit den Pro¬
duzenten Unterhandlungen gepflogen « erden auf der Basis,
daß die Milch zum bisherigen Preise von 18 Pfg . abgegeben
wird. Ter Bauernverein will ans seinen Beichluß zurück»
kommen und hat bcreilS eine Versammlung der Produzenten
anberaumt.

2i Konftanz , 4 . Aug . Am Sonntag den 8 . August
findet im Rathaussaale in MeerSburg die Versamm¬
lung der Delegierten der Bodenicesischcrvereine
zur Gründung deS Internationalen Bodcnseestscherei -Ver-
bandeS statt .

H Vo »»i Bodenfcc, 3 . Aug . Ter Rheinfchisf -
sahrtSverband Hai auf seiner Tagung am 26 . Juli be¬
schlossen, den Ingenieur Gelpke - Bascl mit der Aus¬
arbeitung eines generellen Projektes für die Rheinregulierung
Basel — Bodensee zu betrauen. Ter interessierte schweizerische
Verband wird dar Unternehmen unterstützen .

*
Donaueschingen

1908 5 . August 1909 .
Ein Jahr ist vorüber, seit dem furchtbaren Brandunglück,

von dem am 5 . August 1908 unsere Stadt yeimgeiucht wurde ,
durch daS in wenigen Stunden viele unserer Mitmenschen
Hab und Gnt beraubt und zirka 700 Personen obdachlos
wurden.

Unsere Väter vermochten fich seit Jahrzehnten nicht mehr
an eine solche Brandkatastrophe in unscrm engeren Heimat¬
land , von der weit über die deutschen Grenzen hinaus be¬
richtet wurde, zu erinnern. Tausende von Menschen , zu«
Teil auch a» S recht großer Enlfernnng , hatten sich bald hier¬
her bemüht, um daS große Elend, dar in jenen Tagen über
unsere Stadt gekommen war und die großen Trümmerhaufen,die daS verheerende Element zurückgelastcn , zu beschauen uud
dann mit mildtätiger Hand die so notwendige Hilfe zu
leisten. In dankenswerter Weise ist solche aber auch
überall reichlich erfolgt.

125 Wohnhäuser und 168 Nebengebäude waren in kurzer
Zeit ei « Raub der Flammen geworden und heute schon nach
einem Jahre sind wohl alle diese Häuter schöner als zuvoraus dem Schutt erstanden , ja zum Teil auch schon bewohnt.
Rur bte öffentlichen Gebäude harren noch der Wiederauserstch-
uug, so daS Rathaus . Finanzamt und die Sparkasse : auch
der Neubau einer Amtsgerichts mit >Notoriat , die bisher kein
eigene? Gebäude hatten, ist in Angriff genommen.

Im vergangenen Jahr war natürlich während der Bau¬
zeit hier et» reges Lehen ; überall war man streng an der
Arbeit und der Erfolg ist recht befriedigend ; die neu er¬
bauten Häuser find zum Teil auch recht schön, so insbesondere
einige Geschäfts- und Gasthäuser. Der so « eu angelegte
Stadtteil macht einen gefälligen Eindruck und man steht , daß
man sich allerseits , insbesondere auch seitens der beteiligte»
HandwerkSlcute, zum Gelingen deS Ganzen recht große Mühe
gegeben hat.

Bei dieser Gelegenheit muffen wir unS aber auch Der¬
jenigen erinnern, deren Arbeit durch den Brand und bis
heute, ja zum Teil vielleicht noch auf Jahre hinaus wesentlich
vermehrt wurde, und daS sind unicre staatlichen und städt¬
ischen Beamten , ganz besonders diejenigen , deren WirkungS-
stätten seinerzeit so jäh vernichte » worden sind (Finanzamt ,
Amtsgericht und Notariat , Bürgermeisteramt mit Grund-
buchamt , sowie Spar- und Waiscnkasse ). Ohne Zweifel sind
an sämtliche Beamten dieser Behörden ohne AnSnahine und
nicht zum geringen Teil an die Bürobcamten während des
letzten Jahres an deren Leistungsfähigkeit und Gesundheit
große Anforderungen gestellt worden, was jedenfalls anch die
maßgebenden Stellen zu würdigen wiffen werden.

Nicht unerwähnt soll auch bleiben , daß der Gcmeindcrat
im Einverständnis mit den Pfarrämtern beschlossen hat, daß
zum dauernden Gedächtnis an die schwere Heimsuchung , von
der die Vaterstadt im letzten Jahre betroffen wurde, für alle
Zeiten am 5 . August , nachmittags 2 Uhr , der Siunde deS
Brandausbruchs , mit allen Glocken geläutet werden ioll .

Wir hoffen und wünschen nun , daß in Donaueschingen
in Bälde AüeS seinen geordneten Weg nehmen und die durch
den Brand Bcschädligten künftig rrn « eiteren Sorgen be¬
wahrt bleiben mögen.

lokales .
Karlsruhe. 5. August 1909

Anö dc »»t Hosbcricht. Die Prinzessin Therese , Prin'
zessi» Arnulph und Prinz Heinrich von Bayern trafen vor¬
gestern mittag zum Besuch der Großhzerzogin Luise aus
Schloß Mainau ein und nahmen an der Mittagstafel teil-

O Datz GroßherzogSpaar von Hessen wird anfangs
September dem badischen Großherzogspaar in der Residenz
einen offiziellen Besuch abstatten.

K . Ter neue süddeutsche Milchhändlerverband
hält seinen ersten VerbandStag am 22. Augnst in Karls¬
ruhe ab . _

Aus dem Geriditsfaal .
E . Karlsruhe , 29. Juli . (Ferienjtrafkammer I . ) Be¬

trügereien , die schon längere Zeit zurückliegen , bildeten
Gegenstand einer Anklage gegen den 33 Jahre alten ge¬
schiedenen Kaufmann Max Wolfs aus Rülzheim, früher
in Karlsruhe wohnhaft. Er war angefchuldigt, daß er
in vier selbständigen Handlungen 1 . im April 1906 hier
durch die unwahre Angabe, er besitze außer seinem Fahr¬
rad , das er bei sich führte , auch ein Motorrad , er habe in
der Winterstratze eine schöne, mit g »»ten Möbeln ausge¬
stattete Dreizimmerwohnung , er besitze Vermögen, habe
eine Christin zur Frau , die sehr sparsam sei und alles
auf die Sparkasse trage , er habe einen Käufer für
Zigarren und werde noch am gleichen 2lbend bezahlen, die
Eheleute Gras bestimmte, ihn» Zigarren im Werte von
72,70 Mk . zu verabfolgen ; 2. im März 1907 der Ehefrau
Kaucher hier vormachte , er hätte einen Sportelzettel über
18 Mark und 2 Mark Auslagen zu bezahlen, und sie da¬
durch veranlagte , ihm 20 Mark zu geben ; 3. in der Zeit
vom 16. bis 20. September 1907 hier den Kaufmann
Martin durch die Vorspiegelung, seine Frau habe eine
Erbschaft geinacht , er müsse sofort in deren Heiinat reisen
und das Geld abholen, bestimmte, »hm 33 Mark zu leihen ;
4. am 3. Oktober zu Heilbronn dem Makler Rottmüller
den Geldbetrag von 45 Mark abschwindelte . Nach Ver¬
übung dieser Betrügereien verschwand Wolfs aus Karls¬
ruhe . Er wurde, nachdem gegen ihn Anzeige erstattet
worden war , gesucht und in Stuttgart ermittelt . Am
3. April 1908 sollte gegen ihn schon einmal vor der hie¬
sigen Strafkammer verhandelt werden. Zu jenem Terinin
erschien der Angeklagte jedoch nicht . Er war aus Stutt¬
gart geflüchtet und nach Ainerika gegangen. In diesem
Frühjahr kehrte Wolfs nach Europa zurück . Er hielt sich
anfangs April einige Tage in Bruchsal auf und fuhr dann
nach Zürich. Dort wurde er am 28 . April aus Requisition
der badischen Behörde verhaftet . Seine Auslieferung er¬
folgte am 26 . Mai . Der Angeklagte hat ein ziemlich ge -
trübtes Vorleben. Er wurde schon wiederholt wegen Dieb¬
stahls, Unterschlagung und Betrugs vorbestrafte Auch sein
Lebenswandel im allgemeinen war kein einwandsfreier .
Seine Frau ließ sich von ihm scheiden, da Wolfs sich des
Ehebruchs schuldig gemacht hatte . In der heutigen Ver¬
handlung bestritt der Angeklagte , die ihm zur Last gelegten
Betrügereien verübt zu haben. Er erklärte, sich infolge
seines Krankheitszustandes an die Vorfälle , die Gegen¬
stand der Anklage bildeten, des Näheren nicht mehr er¬
innern zu können , da er seit Jahren an epileptischen An¬
fällen und an starken Kopfschmerzen leide, die er sich
durch einen Sturz von» Motorrad zugezogen habe . Der
Angeschuldigte machte das schon in der Voruntersuchung
geltend, weshalb er längere Zeit ärztlicher Beobachtung
unterstellt wurde. Der medizinische Sachverständige, der
über seine Wahrnehmungen heute gehört wurde, war der
Auffassung, datz bestimmte Anhaltspunkte für das Vor¬
handensein von Epilepsie nicht vorhanden seien , datz auch
nicht davon die Rede sein könne , der Angeklagte habe im
Zustande der Bewußtlosigkeit gehandelt oder er leide an
krankhafter Siöru »»g der Geistestätiglcit . Jin Laufe der
Beweisaufnahme kehrte Wolfs doch die Erinnerung an ver¬
schiedene Einzelheiten zurück . Er behauptete, von Graf
Geld aus Provisionen für von ihm vermittelte Zigarren¬
verkäufer zugute gehabt und deshalb das Geld für die
erhaltenen Zigarren nicht abgeliefert zu haben. Im Falle
Kaucher hätte er aus einem Verinittelungsgeschäft einen
Forderungsanspruch gehabt und dafür habe er sich die
20 Mark geben lassen . Von Martin will Wolfs das Geld
nicht verlangt haben, um wegen einer Erbschaftsangelegcn-
heit in die Heimat seiner Frau zu reisen. Er habe Martin
nur gesagt , er »nüsse in einer Erbschaftssache seiner
„Braut " verreisen und dieser habe ihm oaraufhin Geld
gegeben . An das Nähere des letzten Anklagepunktes der-
mochte der Angeklagte sich dann wieder nicht mehr zu er¬
innern . Nach dem Ergebnisse der heutigen Hauptverhand¬
lung konnte das Gericht im Falle Graf die volle Ueber-
zeugung von der Schuld des Angeklagten nicht zu ge¬
winnen und erkannte deshalb bezüglich dieses Anklage¬
punktes auf Freisprechung. Im übrigen wurde Wolfs
schuldig gesprockien. DaS Urteil lautete auf 1 Jahr Ge¬
fängnis , abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft.

Ein rückfälliger Dieb erschien im folgenden Falle in
der Person des 30 Jahre alten Schneiders Peter
Schauleu aus Corsckenberich in der Anklagebank . Der
Angeschuldigte hatte am 28. September 1006 hier in der
Wohnung des Schneiders Brust , bei dem er um Arbeit
vorsprach , eine Uhr samt Kette im Werte von 25 Mk . ent¬
wendet. Die Uhr verkaufte er nachher an einen Trödler .
Ter geständige Attgcklagte erhielt 6 Monate Gefängnis
und 8 Jahre Ehrverlust .

Unter Ausschluß der Ocsscntlichkeit gelangte die An¬
klage gegen den 28 Jahre alten Taglöhner Julius
Grimm aus Büttlingen wegen Sittlichkeitsvcrbrechens
zur Verhandlung ; der Angeklagte , der sich anfangs Juni
hier gegen § 176, Ziff . 3 R .-St .G . -B . verging, wurde unter
Anrechnung von i Monat Untersuchungshaft mit
8 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust bestraft.

Gleichfalls in geheimer Sitzung hatte sich der Schlosser -
lehrling Oskar S o b o s k a aus Lichtental wegen Siit -
lichkeitsverbrechens zu verantworten . Es handelte sich
auch in diesem Falle um eine Straftat im Sinne des
§ 176, Ziff . 3 R .-St . -G .-B . Das Urteil lautete auf
4 Wochen Gefängnis .

Zahlreiche Betrügereien hatte der schon wiederholt vor¬
bestrafte Chauffeur Edwin Richard Graf aus Hamburg
in der Zeit von Mitte April bis Anfang Juni in Frei -
bnrg und hier verübt , indem er sich bei 'verschiedenen Per¬
sonen teils Kost und Logis, teils Gelddarlehen in Höhe
von 2 Mark bis 10 Mark erschwindelte . Der Gerichtshof
erkannte gegen den Angeschuldigten auf 6 Monate
2 Wochen Gefängnis , abzüglich 1 Monat 2 Wochen Unter¬
suchungshaft .

Hinter geschloffenen Türen wurde gegen die 42 Jahre
alte Köchin Anna Maria Schilli aus Aktkirch wegen
Diebstahls und gegen den 30 Jahre alten Schreiner Adolf
Vögele aus Durmersheim wegen Beihilfe hierzu ver¬
handelt . Die Schilli, eine häufig bestrafte Diebin , erhielt
1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust , Vögele
9 Monate Gefängnis und 8 Jahre Ehrverlust .

Bei dem Gastwirt Bonn in Baden erschien am 18. Mai
der Sckireiner Hermann E r n ft aus Sieinbach und er¬
klärte diese»«, er sei von seinem Dienstherr »», dem
Schwancnwirt Zaun in Haueneberstcin, geschickt , Bonn
möge ihm 7,80 Mk . leihen, das Geld werde Zaun selbst
zurückcrstatter». Da der auf diese Weise angegangene
mit Zaun bekannt ist , trug er keine Bedenken , den ge¬
forderten Geldbetrag herzugeben. Später mußte Bonn
erfahren , datz er von Ernst besckiwi »»delt worden war .
Dieser hatte sich heute wegen Betrugs zu verantworten .
Er wurde, abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft, mit
6 Monaten Gefängnis bestraft .

Die Berufungen der Kutscher Ludwig Leicht aus
Forchhcim und August D i t t c r aus Karlsruhe , welche
das hiesige Schöffengericht wegen Ucbertretung dess!

8 366 , Ziff . 10 R . -St . - G. -B . zu Geldstrafen von 1 Mark
bczw . 2 Mark verurteilte , verwarf der Gerichtshof wegen
Nichterscheinens der Angeklagten zur Verhandlung.

Sport.
2 Vom Bode »,sec , 3 . Aug . Die 8 . Jniernalio «

nale Ruder - Regatta wurde SamStag abend mit einem
Begrüßiingkabend im „ Mnseum" zu Konstanz cingelelttr.
Die badische Regierung war d »irch Landcskominiffär Ge »-
Obcrregierungsrat Staub und Geh. RegierungSrat Dr.
GrooS , bte Stadt durch Oberbürgermeister Weber ver«
treten. Eine Ruder- Regatta findet künftig nur alle zw"
Jahre statt. Tie Rennen am Sonntag vormittag nahmen
in Gegenwart eines zahlreichen Publikuins , welches die in "
umsäumte, einen inicressaiiten Verlauf . Den Ehrenpreis des
Fürsten von Fürstcnberg errang der Rudcrvcrein „ Neptun «
Konstanz. Die Bodensecwoche, in welcher auch zahlreiche
Motorboote Zeugnis von ihrer LeistungSiähigkeit ablegen
werden, dürfte als sportliches Ereignis zahlreiche Fremde
an die Gestade deS schwäbischen McercS führen.

Vermochte Hadirichten .
Hd. Posen , 4 . 21110. Im Dorfe EberhardSlu st b"

Buk ertranken drei 9—lüjährige Söhne des Be «
sitzerS , die mit einem Wagen in den Dorsiee fuhren .

Ed . Halle (Saale ), 3 . August. Das Kesselhaus, d>e
Schmiede und Schlosserei von Hollßröms Maschinenfabrik>"
Nicmburg brannte gestern nieder. Der Schaden, der mehrere
100,009 Mk . beträgt, ist durch Versicherung gedeckt.

Ed. Aachen , 3 . August. Bei Sprengarbeiten aut de«
Terrain de? neuen Bahnhofes in Süsterfeld wurden gestern
9 SIrbeitcr verletzt » darunter einige schiver.

Ed . Frankfurt a . M . , 4 . Aug. Wegen Mordver«
sucheS wurde der 25 Jahre alte stellenlose Bäckergeselle
Johann Bauer verhaftet . Er hatte gestern ie»ne
frühere Braut , die daS Verhältnis mit »hm gelöst halte, >»
einem Laden derKarlstraße überfallen und durchSckMt -
mit einein Gewichlsteine aus den Kopf schiver vcrlctzt-
TaS Mädchen kam inS städtische Krankenhaus.

Ed . München, 4 . Aug. Umfangreiche Dieb'
stähle sind im hiesigen Hauptzollamt entdeckt worden-
Einzelheiten über die 21« der Diebstähle fehlen « och . T"
Behörden verweigern jede 2luSkunft.

Ed . Ingolstadt , 4 . 21110. Drei hiesige Offiziere
unternahmen gestern auf der Donau eine Kahnfahr '
nach Wolkcnburg, >oo Prinz Ludwig mit Teilnehmern vom
13 . bayerischen Turnfest weilte . TaS Boot wurde
Mehring gegen eine» Brückenpfeiler geschleudert und zes«
schellte . Während sich zwei Offiziere retten konnten ,
Oberleutnant Brunner vom 13 . Jnfanterie - Regi»'«"«
ertrunken . Seine Leiche konnte noch nicht geborgen
werden.

Ed . New - Zjork , 4 . 2iug. In Colorado ist bei
Damm eines Riesen - Wasserreservoirs 1 " '
sammcngebrochen. Eine Milliarde Kubikfuß Wan "
überflutet eine Meile breit daS Farmland . Ter Schaden
»st sehr beträchtlich .

8 . Die Stuttgarter Milchzenrrale , die vor » n«
gefähr 5 Jahren mit eine« Betriebskapiial von über 100,06»
Mark ins Leben getreten ist, Hai am 30. Juni Konkurs an«
gemeldet. ES bedurfte in den 5 Jahren wiederhol!"
Sanierungsversuche um das llitternehmen über Waffcr zu
halte»». (Na ! Nal D . R .) Ter Zusammenbruch wurde
unvermeidlich, als sich zeigte, daß der VerkausSiiutzcu
mehr im Einklang mit den auf dem Betrieb lastenden espift"
uud Zi»sen gebracht »verden koniilc , »rotzden» dieielbc 1
im Durchschnitt weniger bezahlte als die Händler Stuttgarts

8 . lieber daS Vermögen des Kaufmanns Albrecht von
Wittgenstein i . F . , Freiherrlich von Wittgenstein»'«»'
SanitärSmolkerci in Pankow , ist der Konlurb eröffne » worden .

tlnwcticr .
Hd . Eisenerz , 4 . Aug . Gestern Abend ging hier und

in der Umgebung ein fürchterliches Unwetter ntet»*
Zwei Touristen, welche aus Südiirol kamen , suchten unter
einem Baume Schutz . Bald darauf schlug der Blitz »n den
Baum und tötete einen der Touristen, der andere wurde
schwer verletzt .

Raubmord .
Ed. Leipzig , 4 . Aug . Der ObcrregicrungSrar

von derKreiShauptmannfchafi Leipzig ,
von Wöhrmann , ist heute morgen imGorienhauie stM"
Villa in Prädel ermordet aufgcfunden worden.
Mörder ist ein früherer Zimmermaun namcnS Georg -
Er hatte feinem Opker den Schädel einge'chlagen und ran»
die Villa auSgeranbt.

DaS tveggeworfene Streichholz.
Ed. Dresden , 3 . Aug . Zu der gestrigen Brandkaio

strophe auf der Dresdener Vogelwiese wird gemeldet:
Ursache der Katastrophe, die in dem Schankzell zum Bru '
wurstglöckle entstand, war ei « weggeworieneS Stre»«» wz,
das eine Gardine erfaßte. Mil unheimlicher Geschwind »-"
verbreitete sich daS Feuer . In kurzer Zeit brannten za »!
reiche größere und kleinere Schanklokalc. Die Szenen .^

«
sich abspielten, laffen sich kaum beschreiben . Man stuy
und lief über die Körper niedergeiallener Menschen und rw
sich die Kleider voin Leibe, um der Gefahr zu entgeh " - .
Die Katastrophe wurde noch diirch gewaltige GaSexplofione
vergrößert. Die Zahl der Schwerverletzten beträgt, wie am
lich milgeteilt wird. 10, während 60 bis 70 Personen le »«"t
Verletzungen erlitten. Ter Brand konnle gegen 8Uhr abey
lokalisiert werden. Die Bogcnschützen - Gesellschaft hat
schloffen , daS Schießen nach dem großen Vogel zu um "
brechen , während aber der Betrieb der Vogelwiese erha »"
bleibt.

Luftschiffahrt .
Ed . Paris , 3 . August. Im Acrodom Pencutoul °c

Lorienr unrernahm der Ariillerieleulnant Gro» in Gesc-
wart der aviaüichen Kommission einen AufstregSversuch «!
einem von ihm erfundene» Acroplan . Der Apparat wur
aber bei einer Wendung von einem Windstoß zu Boden «
schlendert und ging in Trüininer. Grou erlitt eine sw
wunde. s ,

Ed . O st ende, 4 . August. Der belgische LustschiN" .ft
CatcrS ist mit seinem Doppeldecker nach Frankfurt WX
abgercist, wo er auf der Ausstellung Flüge auSführen w»
~ '

wegen der anhaltende» schlechten Witt" »
sstcnde nicht zur AuSsüh ^ll »Er konnte wegen der a

seinen geplanten Flug in
bringen. ,MusenmS > Dieb verhaftet.

Ed . Berlin , 4 . Aug . Der Dieb , der in der Nacht
EamStag auf Sonntag den Einbruch im Kaiser 8"»" -' f
Museum verübt hat und Schaustücke im Werre von »
15 000 Mk . raubte, ist gestern Nachmittag verhaftet woro
Er heiß» Waldemar Döring und ist 19 Jahre alt . y
Festnahme erfolgte auf Anzeige einer GelchäftSinhao"» ■
der Köpenickcrstraße , bei dem Döring einen Teil der ^
lenen Sachen veräußern wollte . Lille gestohlenen Stucke '^
beschlagnahmt »vorden und befinden sich »n den Hnnren
Kriminalpolizei . Döring legte ein umfaffendeS Gesta
ab und behauptet, den Diebstahl allein , ohne Komplizen »
geführt zu haben. Dem Kaiser wurde iclegraphtsch
Inng gemacht .

Das Bankhaus
Veit L, Homburger , Karlsruhe
Karlstrasse 11 Telephon 36 u. 208

besorgt alle in das Bankfach ein-

schlagenden Geschäfte .
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